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Rücktritt perE-Mail geht nicht
Frauenfeld Eine Spezialkommission hat Gemeindeordnung undGeschäftsreglement revidiert. Ersterewird

verschlankt, Letzteres genauer formuliert. Das letzteWort dazu habenVolk und Stadtparlament.

Stefan Hilzinger
stefan.hilzinger@thurgauerzeitung.ch

Juristen mögen Abkürzungen,
beispielsweise GO und GsRGR.
Ersteres bezeichnetdieGemein-
deordnung. Das ist die Verfas-
sung der Stadt. Zweiteres steht
für das Geschäftsreglement für
den Gemeinderat. Es regelt den
Betrieb des hiesigen Stadtparla-
ments, des40-köpfigenGemein-
derates. Seit Frühjahr 2016 hat
eine Spezialkommission die bei-
den Grundlagenpapiere über-
arbeitet.Nun legtderStadtratdie
teilrevidierten Papiere als Bot-
schaft demSouverän vor.

Über des Geschäftsregle-
ment entscheidetderGemeinde-
rat allein, bei der Gemeindeord-
nunghatdasStimmvolknachBe-
schlussfassung im Gemeinderat
an der Urne das letzte Wort.
NebstbegrifflichenAnpassungen
fällt die revidierteGemeindeord-
nungvor allemdadurchauf, dass
sie deutlich schlanker ist als die
bisherige (siehe Kasten).

Büro des Gemeinderates
führt Listen

Inhaltlich mehr passiert ist da-
gegen beimGeschäftsreglement
desGemeinderates.Das sagtGe-
meinderat Peter Hausammann
(CH), der mit Gemeinderat Kurt
F. Sieber (SVP) mit zwei Motio-
nen im Sommer 2015 die Über-
arbeitung der Grundlagenpapie-
re angestossen hatte. Viele Arti-
kel,welchedieOrganisationund
Abläufe im Gemeinderat betref-
fen, regelt neu das Geschäfts-
reglement statt wie bisher die
Gemeindeordnung, was diese
wiederummerklich entschlackt.

Inhaltlich neu im Geschäfts-
reglement ist etwa,dassdasBüro
desGemeinderates eineListeder
akkreditieren Journalisten zu
führen hat. Ausserdem listet das
Büro die hängigenVorstösse auf.
«BisherhatderRatschreiberdie-

se Aufgabe informell wahrge-
nommen,neu ist klar,wessen Job
das ist», sagtHausammann.Erst-
mals geregelt ist auch das Proze-
dere für einen Rücktritt aus dem
Gemeinderat. Erhat brieflichper
Post an den Stadtrat zu gesche-
hen, ein E-Mail genügt nicht.

Neu ist auch, dass mit der
Einsetzung von Spezialkommis-
sionen (namentlich etwa einer
Parlamentarischen Untersu-

chungskommission) auch ein
Budget für deren Arbeit verab-
schiedet werden kann. Kommis-
sionen sollenneudieKompetenz
erhalten, für 50000 Franken
Sachverständige zu befragen
oder Gutachten einzuholen. «In
derRegel braucht es dieseMittel
zwar nicht, aber für alle Fälle
sollten die Kommissionen diese
Kompetenzerhalten», sagtHaus-
ammann. Er und Mitmotionär

Sieber sind überzeugt, dass sich
die rundanderthalbjährigeKom-
missionsarbeit gelohnt hat. «Ich
bin sehr zufrieden mit dem Re-
sultat», sagt Sieber.

Schweigepflicht
leicht gelockert

Es sei richtig gewesen, alle im
Gemeinderat vertretenenKräfte
indieRevisioneinzubinden, sagt
Sieber. «Die Revision stärkt die

PositiondesGemeinderats», sagt
Hausammann. So wird etwa die
Geheimhaltungspflicht fürKom-
missionsmitglieder gelockert.
Zwar bleiben die Protokolle der
Kommissionen weiterhin ge-
heim.DochdieErkenntnisse aus
der Kommissionsarbeit dürfen
für die politische Arbeit künftig
legal verwendetwerden – sinnge-
mässaberohneausdenProtokol-
len zu zitieren. «Das ist richtig
undwichtig fürdenRatsbetrieb»,
sagen dieMotionäre.

Die beiden Botschaften
sind unter www.frauenfeld.ch
(Politik) einsehbar.

Murgspritzer

Soso,
eineStadt...
Nicht nur Frauenfeldwill die
Gemeindeordnung überarbei-
ten. Auch das Parlament des
FleckensWeinfelden ist an der
Arbeit. Und schonmorgen soll
dort, imHerzen unseres Kan-
tons, Historisches geschehen:
Weinfeld nennt sich künftig
Stadt. GemeindepräsidentMax
Vögeli (FDP)wird Stadtpräsi-
dentMaxVögeli. Und er ver-
kehrt – was die Bezeichnung
angeht – auf Augenhöhemit
seinemAmts- und Partei-
kollegenAnders Stokholm.

Weinfelden, eine Stadt? Da
reiben sich doch Fräuli und
Leuli die Augen. Zugegeben:
Weinfelden hat dieWega, eine
runde Jugendstilkirche und ein
nigelnagelneues Sprützehüsli,
pardon: Sicherheitszentrum.
Frauenfeld aber hat das Schloss
(Versailles!), dieMuseen (Lou-
vre!) und den Stählibuck (Tour
Eiffel!). Frauenfeld ist das Paris
vonMostindien, gewissermas-
sen. Das beweist auch seine
einmalige, pittoreske Lage an
derMurg (Seine!), dem einzig-
wahren Thurgauer Fluss.

Aber sei’s drum: Wir Thur-
gauer sind ein grosszügiges
Völklein. Gönnenwir den
Weinfeldern ihre Stadt. Auch
Aadorf (knapp 9000Einwoh-
ner) heisst ja wohl bald Aastadt.

Stefan Hilzinger
stefan.hilzinger@thurgauerzeitung.ch

Der Blick von der Galerie in den grossen Bürgersaal zu einer Sitzung des Gemeinderats. Bild: Reto Martin (23. August 2017)

Peter Hausammann
Gemeinderat, CH
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Kurt Sieber
Gemeinderat, SVP

Bild: Mathias Frei

LetztesGeleit für denAmmann
Gemeindeordnung Änderungen
der Gemeindeordnung (GO)
müssenzwingendvorsVolkkom-
men. Geht es nach demZeitplan
des des Stadtrates, soll die teilre-
vidierte GO im ersten Halbjahr
2018 an die Urne gelangen. Sie
soll imErfolgsfall gleichzeitigmit
dem neuen Geschäftsreglement
desGemeinderates (sieheHaupt-
artikel) auf Anfang 2019 inKraft
treten. Die Revision entschlackt
die GO merklich, mehrere Be-

stimmungenzumGemeinderats-
betrieb finden sich neu in dessen
Geschäftsreglement. Auch wur-
de die explizite Auflistung aller
stadträtlichenReglementegestri-
chen.DieListe sei ohnehinkaum
je aktuell gewesen, heisst es in
der Botschaft. Der Stadt habe
aber eine Liste der Reglemente
zu führen.

Daneben hat die vorberaten-
de Spezialkommission verschie-
dene begriffliche Anpassungen

vorgenommen. So ist in der GO
neu nun ebenfalls vomStadtprä-
sidentendieRedeundnichtmehr
länger vom Stadtammann. Die
Vormundschaftsbehörde wurde
aus dem Papier gestrichen, weil
es diese nicht mehr gibt, seit die
Kesb deren Aufgaben übernom-
menhat.NeuwerdendieVerwal-
tungsabteilungenauch inderGO
als Departemente bezeichnet,
wie sie seit der Verwaltungsre-
organisation heissen. (hil)

Frauenfeld 27Turnveteranendes Stadtturn-
vereins reisten vergangeneWochenachFlims
auf eine viertägigeWanderschaft. Bild: PD

ÜberBrücken, StockundSteinKonzertmit zweiHöhepunkten
derOrgelromantik

Frauenfeld Kommenden Sonn-
tag, 17. September, spielt Chris-
toph Lowis in der evangelischen
Stadtkirche Frauenfeld im Rah-
menderFrauenfelderAbendmu-
siken.ZuEhrendesDank-,Buss-
undBettagserklingengleich zwei
Höhepunkte der deutschen Or-
gelromantik: das einzige grosse
Orgelwerk des hochbegabten,
24-jährig verstorbenen Julius
Reubke sowie Max Regers Cho-
ralfantasie «Wachet auf, ruft uns
die Stimme».WährendReubkes
Sonate über den Psalm 94 als
quasi orchestralesWerkwie eine

symphonische Dichtung wirkt,
giltRegersChoralfantasie als die
Vollendung derGattung.

Der inDeutschlanggeborene
Christoph Lowis studierte in
Wien, Lyon, Paris, Detmold und
Basel und ist seit 2015 Hauptor-
ganist und leitenderKirchenmu-
sikerderEvangelischenKirchge-
meindeFrauenfeld.DasKonzert
beginnt um 17Uhr. (red)

Orgelkonzert
Sonntag, 17. September, 17 Uhr,
in der evangelischen Stadtkirche
Frauenfeld

Christoph Lowis ist seit zwei Jah-
ren Hauptorganist. Bild: PD

Journal
Schalter bleibenwegen
Umbaugeschlossen

Frauenfeld DieSchalter derEin-
wohnerdienstederStadtFrauen-
feld im Rathaus bleiben wegen
UmbauarbeitenamFreitagnach-
mittag, 15. September, geschlos-
sen. Alle anderen Schalterberei-
che der Stadtverwaltung sind
normal geöffnet.

Bern sagt Ja zu
Informatik-Züglete
Frauenfeld Nach dem National-
rat hat am Dienstag auch der
Ständerat41,2MillionenFranken
bewilligt für den Umzug der In-
formatik eines Teils der Bundes-
verwaltung nach Frauenfeld.
Notwendig wird der Umzug we-
gen der Zentralisierung der Re-
chenzentren.DerenZahlwird re-
duziert: Statt zahlreicher kleiner
wird es künftig nur noch vier
grossegeben.Damitwill derBun-
desrat Kosten und Energie spa-
ren. Dem geplanten Rechenzen-
trum gehören zwei Zentren an,
ein zivilesundeingemischtesRe-
chenzentrum.

Das militärisch-zivile Re-
chenzentrum wird auf dem Ka-
sernenareal Auenfeld in Frauen-
feld erstellt und heisst Campus.
Für den Neubau hatte das Parla-
ment einenVerpflichtungskredit
von 150 Millionen Franken
gesprochen. Die Kosten für den
Umzug schätztderBundesrat auf
41,2 Millionen Franken. Darin
sind auch die zivile Ausrüstung
des Rechenzentrums und der
Rückbauder bisherigenAnlagen
enthalten. Campus soll 2019 be-
zugsbereit sein. (sda)
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